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HmtUcber Teil
Wohnungsbau 1924

Nach der dritten Steuernotverordnung müssen min -
desstens 10 v . H . Her vom bebauten Grundbesitz zu er -
hebenden besonderen Steuer zur Förderung der Neubau¬
tätigkeit verwendet werden. In Preußen wurde beschlos¬
sen , die Hälfte hierfür zu verwenden. Im Hinblick hier-
auf hat der badische Landtag mit Entschließung vom
3 . April 1924 die Regierung ersucht , alsbald Mittel be-
reitzustellen zur Gewährung von Hypothekengeldern für
den Kleinwohnuugsbau . Da jedoch die Möglichkeit und
das Maß der Bereitstellung von Mitteln von der Gestal -
tung des badischen Gesetzes über die besondere Steuer
vom bebauten Grundbesitz abhängt und dieses Gesetz noch
nicht erlassen ist, können Bewilligungen von Beihrlfedar -
lehen freilich zunächst noch nicht erfolgen . Damit dies
aber sofort nach Bereitstellung der Mittel geschehen kann,
empfiehlt es sich , daß nunmehr jeder, der im laufenden
Jahre einen Wohnungsbau unter Inanspruchnahme
dieser Mittel auszuführen beabsichtigt, sich baldigst über
seinen Plan endgültig schlüssig macht und sodann — einst -
weilen unter Verwendung der bisher vorgeschriebenen
Fragebogen — den Antrag durch Vermittlung des Bür -
germeisteramts einreicht.

Bei der Entschließung darüber , ob er bauen kann und
will , wird sich allerdings der Bauherr darüber klar sein
müssen , daß die Baukosten in Goldmark die Vorkriegs -
kosten nicht unerheblich übersteigen, und daß bei der
schwierigen Finanzlage des Landes und der Gemeinden
nur mit einem bescheidenen Zuschuß von dieser Seite ge-
rechnet werden kann -

, das Bauvorhaben wird also nur
dann Aussicht auf Verwirklichung haben, wenn die Bau -
lustige mindestens zwei Drittel der Baukosten mit Sicher -
heit selbst aufbringen oder von dritter Seite erhalten und
späterhin die daraus sich ergebenden Zins - und Tilgungs -
Verpflichtungen auch tragen kann ; da und dort wird es
aber auch der Gemeinde möglich sein , ihm durch Be -
willigung eines höheren Darlehens die Finanzierung zu
erleichtern. Die Beihilfen werden voraussichtlich in der
Form von wertbeständigen zunächst nur nieder verzins -
lichen, tilgbaren Hypothekendarlehen gegeben werden.

Hugo Stinnes f
Jm Berliner Westsanatorium ist Hugo Stinnes Donnerstagabend gestorben. Stinnes hatte sich vor mehreren Wochen

wegen eines Gallensteinleidens einer Operation unterzogen .
Später stellte sich \ ie Notwendigkeit eines zweiten und dann
eines dritten Eingriffes heraus . Das Befinden besserte sich
zunächst so , daß die Ärzte hofften , Stinnes in nächster Zeiteine Reise nach dem Süden zu gestatten . Mittwochtrat unerwartet hohes Fieber als Folge einer Komplikation» uf. Am Donnerstag verschlechterte sich das Befinden weiter .Am Krankenbett hatte sich Frau Stinnes und sein« 6 Kinder
eiiIefunden .

Stmnes hat nur ein Mter von 54 Jahren erreicht . Sein
Aufstieg zur getvaltigen privatlvirtschaftlichen Potenz wochl des
Kontinents in wenigen Jähren war eines der eigenartigsten
v TO

mene tle§ muen Jahrhunderts . Was er geworden ist,die Macht , die in tausend Fäden in seiner Hand zusammengeballt
Jc*\ V?° r '"t § Produkt einer der eigenen Person gegenüber un -

erbittuchen Schaffenskraft . In die Politik trat er eigentlicherst mit der Konferenz von Spa im Sommer 1920 . Sein
WMttttbc war , daß das Land und das Volk , das er auf seineWeise liebte, ihn, . wenn >der Karren am Schlimmsten versah -ren sein werde , als den tatkräftigen und erprobten Unterneh -wer rufen werde.

" Soweit kam es nicht. Zu einer Diktatur
stmnes hatte das deutsche Volk keine Lust . Aber Zehntau -lenide konnten̂ sich in abgottischer Bewunderung , in NachaH-vumg seiner Tendenzen nicht genug tun , und , was bezeichnetpt , diese Anhänger waren ihm nicht nur aus der urteilslosen
Dianen zugeströmt , sondern aus den Schichten der eigenen Be -ruf - genossen und schärfsten Konkurrenten . Aus dem Wirt »Iwaftsrat , aus dem Reichsverband , wo sie zusammemsaßen ,toic i>'"e »Frkft . Zto .

" berichtet, erzählt , daß in die dar-ge « prackvnverwirrmig sofort Schweigen einzog , wenn er dasort ergriff , er, der schiververständliche, nüchterne , schmucklose
iih ? • . ®<a* gab ihm diesen Einfluß ? Zunächst die subjek-

Hochachtung gerade solcher Auditoren vor der Berkörpe -des größten materiellen Erfolges . Dann aber auch der" &°r ber sittlichen Höhe , die ein von beispielslos harterernster Arbeit ausgefülltes Berufsleben von mehr als
Sn . , verleihen kann . Endlich und vor allem die
din» « «u UIlfl ' überragenden Weitblickes dieses merkwür -

für den es keine Terra incognita gab , weder
ins so no<̂ stofflich, noch zeitlich . Dies war eigentlich
tourhr ~ ^ Phänomens , das in der ganzen Welt bestauntnul R sich zeigen , lwie weit das ganze ungeheuer
to

" "1®
,eine wirklich durchkonstruierte Maschine darstellt .^ erwaltungsorganisationen d-lirchgeglw.dert , die Fi -

lHam-i» ,?. 'st, wie Iveit die einzelnen Abteilungen
selbkt^nx '̂ ^ in ' Mülheim , Rußland , Inland , Auslands

geschlossen miteinander weiterarbeiten können,
im pickte etwa als Ballast aus dieser — keineswegs
Dorfen aen, i ? inne spekulativen — Kombination abqe -werden sollen und können '

Mirtsedaktlicke Amscdau
Im Angesicht der Wahlen verwirren sich die Ansichten

über die augenblicklich lebenswichtigsten Dinge immer
mehr. Man scheint — wenigstens hat man den
Eindruck bei vielen Wahlreden und Wahlarti -
keln — all die Vorsätze, all das vergessen zu
wollen, was man im Spätherbst vorigen Jahres für hart ,aber für unumgänglich notwendig hielt . Damals wurde
das Programm der Reichsregierung allgemein anerkannt ,
daß, um eine stabile Währung herzustellen, es vor allem
erforderlich sei, mit Hilfe rücksichtsloser Sparmaßnahmen
die öffentlichen Ausgabe » und Einnahme » ins Gleichge -
wicht zu bringen und überdies durch gesetzliche Maßnah -
men auf allen Gebieten u. a . zur Herstellung einer akti-
den Handelsbilanz und zur Ausgleichung der Zahlungs -
bilanz alles Erforderliche und Menschenmögliche zu tun .

Von den großen Defizitquellen waren die
Kosten für Ausführung des Friedensvertrags ein offener
Posten und sind es bis heute geblieben, die auswärtige
Politik mußte sich darauf beschränken , hier möglichst Er -
leichterung zu schaffen. Sogleich war man sich einig,
daß der außerordentlich kostspielige Ruhrkampf beendet
werden müsse, der ungeheure Summen für die Unter -
stützung der Arbeitslosen erforderte und die unmittelbare
Ursache zum völligen Zusammenbruch der Währung war .
Die Betriebsverwaltungen , Eisenbahn, Post usw . mußten
auf sich selbst gestellt werden und ebenso sollen ohne Zu -
schüsse Länder und Gemeinden auskommen . Die Folge
davon war Beamtenabbau , Erhöhung der Arbeitszeit usw.
Die Reste der Zwangswirtschaft mit ihren Zuschüssen
aus öffentlichen Mitteln mußten fallen.

Seitdem ist die Reichsregierung, die nur Provisorisches
durch Rotmnsmahmen schaffen konnte, weil der schwer-
wiegende Posten Kosten des Versailler Vertrags die
Schaffung von Endgültigem verhinderte , zielbewußt und
zweifellos mit Erfolg vorgegangen. Man hat immer wie-
der aufgebaut , wo aufs Neue einstürzte, immer neue
Stützmauern angelegt , wo Gefahr drohte, mit einer Un-
Verdrossenheit und Tapferkeit , die, wenn das deutsche
Volk nicht national so zerrissen wäre , in allen Kreisen
hätten Anerkennung und überall selbstlose Unterstützung
finden müssen .

*
Es wurden neue Steuergesetze , die Notverordnungen

erlassen, die überorganisierte Verwaltung abgebaut , die
Ausgaben der einzelnen Reichsverwaltungen kontingen -
tiert , die Notenpresse wurde stillgelegt und das Reich
empfing nach Gründung der Rentenbank von dieser einen
Kredit von 900 Millionen Mark , der dazu dienen sollte,
die Verwaltungsausgaben mitzubestreiten, bis die Steuer -
einnahmen allein dies gestatten.

Wider Enoarten gut ist bisher alles noch gegangen.
Der 900 Millionenkredit der Rentenbank schien von vorn -
herein unzureichend, da u . a . riesige Summen für die Ar -
beitslosenunterstütznngen im besetzten Gebiet, weiter ge-
währt , die Volksernährung sichergestellt werden mußte
und niemand wußte, was die Abwickelung des Ruhr -
kampfes kosten werde , wie den Finanznöten der Länder
und Gemeinden abgeholfen werden könne . Es geschah
ohne Frage das Menschenmögliche von Seiten des Reichs-
finanzministeriums , um ohne Inanspruchnahme der No-
tenpresse weiter zu wirtschaften. Die Bauten des Reichs
wurden in der Übergangszeit stillgelegt, die fälligen Be-
amtengehälter konnten nur teilweise bezahlt werden,dabei mußte die Erwerbslosenfürsorge im besetzten Ge-
biet weiter geleistet , die Besatzungskosten getragen , die
verschiedenen interalliierten Kommissionen unterhalten
werden.

Und dennoch hat der Rentenbankkredit seine über -
gangsfunkticn bis heute erfüllt , weil eben nichts mehr da
und zu erhalten war und alle Kräfte angespannt wer-
den mußten , um mit dem Vorhandenen auszukom-
men. Der letzte Ausweis über die Finanzgebarung des
Reichs besagt, daß der März einen Überschuß von 41,2
Millionen gebracht hat und von dem Rentenbankkredit ,der somit entgegen allen Befürchtungen immer wieder
vor seiner Erschöpfung geschützt werden konnte, etwa
750 Millionen Goldmark verbraucht sind . Wie ernst die
Lage aber trotzdem ist, sagt schon die Tatsache, daß in un¬
gewöhnlichem Maße einmalige Steuern , die das Wirt -
schaftsleben aufs Schwerste belasten, zu diesem Resultat
beigetragen haben.

*
Der neueste Ausweis über den deutschen Außenhandel ,die Handelsbilanz im Februar zeigt eine weitere tiefernste

Erscheinung, auf deren voraussichtliches Eintreten wir
schon in unserer letzten Betrachtung an dieser Stelle hin-
wiesen. Während im Januar die Einfuhr einen Wert
von RA Millionen Mark hatte, beträgt die Ziffer für
Februar 718 Millionen , die Ausfuhrziffer lautet für
Januar 431 Millionen , für Februar 446 Millionen .
Also : eine weitere starke Steigerung der Einfuhr , der
nur eine verhältnismäßig geringe Zunahme der Aus -
fuhr gegenüber steht .

Dabei ist die Steigerung bei den Fertigwaren befon -
ders bedenklich, während die Lebensmitteleinfuhr ,
also eine notwendige Einfuhr , zurückgegangen ist.Der große Teil der Einfuhr fällt allerdings auf die Roh -
stoffe, es kann somit wieder ein teiliveiser Ausgleich er-
folgen , wenn diese, zu Fertigwaren verarbeitet, wieder
ausgeführt und nicht zum größten Teil im Inland kon-
lumiert werden.

Es muß immer wieder darauf hingewiesen werden, daß
das Gebot für unsere Wirtschaft, von dem die Erhaltungder Stabilität unserer Währung abhängt , augenblicklich
das ist , daß nur lebensnotwendige Einfuhrwaren nach
Deutschland hereinkommen, während die Ausfuhr mit
allen Mitteln gesteigert werden muß. Das , was für
Bananen , Apfelsinen, Spitzen, Seidenwaren , Ver-
gnügungsreifen an deutschem Geld ins Ausland geht,
müßte im Inland bleiben , zumal gerade manche Länder ,
auch neutrale , wie Spanien und die Schweiz , eine Zoll -
Politik betreiben , welche die deutsche Einfuhr außerordent -
lich erschwert.

Was auch gegen die neue Verordnung der Reichsregie-
rung zur Erschwerung von Auslandsreisen in
verschiedenen Blättern gesagt wird, das Argument ist
jedenfalls nicht durchschlagend : daß gerade die Geistes-
arbeiter , die neue Eindrücke dringend brauchen , dadurch
aufs schwerste geschädigt seien, zumal Ausnahmen zugestan-
den siind. In der Hauptsache wird derjenigeGeistesarbeiter— und das ist die Mehrzahl — der durch die Jnflations -
zeit aufs Schwerste betroffen ist, wenn er wirtschaftlich
denkt und handelt , von einer Auslandsreise überhaupt
absehen. Außerdem handelt es sich um eine vorüber -
gehende Maßnahme , die sicher aufgehoben wird, sobald
die Lage unserer Währung dies gestattet. Daß die Neu-
reichen und Wohlhabenden durch die 500 M . Ausreisege«
bühr kaum abgehalten werden, ist richtig , aber sie sollen
auch darüber hinaus einer besonderen Nachprüfung als
Steuerzahler unterworfen werden.

Die Erfordernisse der Stunde gehen aber sicherlich noch
weiter . An Hand der Einzelziffern der Handelsbilanz
wird nachzuprüfen sein , wo der Hebel jeweils anzusetzen
ist. Wird dem Luxusiniport nicht zu Leibe gegangen, —
das deutsche Volk hat in einem Monat 125 Millionen
allein für Südfrüchte ins Ausland hingegeben — die
Ausgaben für französische und belgische Spitzen, Wäsche,
Parfüms , für englische Stoffe , für russischen Kaviar
nicht gerechnet —> dann werden die Schwierigkeiten un -
serer Währung und Wirtschaft immer größer. Dazu
kommt, daß gerade das Geld, das für Luxuswaren ins
Ausland geht, als Sparkapital angelegt, in erheblichem
Maße dazu beitragen würde, die Kreditnvt zu mildern ,
oder zum Kauf für deutsche Waren verwendet, die Ar-
beitslosigkeit zu verringern .

Hier wäre ein Tätigkitsgebiet für einen großen deut-
schen Bolksbund , der einmal da erzieherisch wirken
müßte , wo der Reichsregiernng infolge drohender Gegen-
maßnahmen des Auslands , die Hände gebunden sind , und
das Wort „Spare » ! " mit großen Lettern immer wieder
jedem ins Gedächtnis schreiben sollte. Das wäre doch eine
Linie , auf der sich das ganze deutsche Volk finden könnte
und müßte . In der Richtung zum volkswirtschaftliche «
Denken ist noch vieles bei uns zu tun . Eine Rückwirkung
auf die dringend notwendige einheitlichere Gestaltung un-
serer innenpolitischen Verhältnisse würde zudem sicher
nicht ausbleiben . Der Bund müßte erforderlichenfalls
auch gegen Waren aus Staaten , die uns auf das unerhör -
teste schikanieren, wie Frankreich, den Boykott verhängen
können . Auf solche Weise haben andere Länder bereits
Feindvölkern , gegen die sie sich nicht mit den Waffen
wehren konnten , empfindliche Lehren erteilt . Heute ist
es nicht mehr so wie in der ersten Nachkriegszeit , daß
wir suchen müßten , um jeden Preis Lebensmittel herein-
zubekommen. So lange die Stabilität unserer Währung
aufrechterhalten wird — und dazu muß gerade eine Kon-
tingentierung des Imports auf das unbedingt Notwen-
dige dienen — steht uns der Weltmarkt offen . Auf Län -
der wie Frankreich aber sind wir am wenigsten ango-
wiesen.



Auf dem Geldmarkt machen sich die im Interesse Jber
Währung von der Reichsbank getroffenen Kreditein -
schränkungen , wobei u . a . die Finanzierung von Luxus -
imPorten ausgeschlossen wird , geltend . Wenn nicht alles
täuscht , sehen wir einer ernsten Kreditkrise entgegen , die
nun kommt , nachdem wir eine Art Kreditinflation erlebt
haben , und die Reichsbank , wie sie eingesehen hat , zu frei -
gebig war . Andererseits tritt jetzt die Golddiskontbank
ins Leben . Ihre Aufgabe , für produktive Zwecke, also -•
in erster Linie zur Beschaffung von Rohstoffen für Export ^
waren , Kredite zu geben , ist u . a . auch die , regulierend
auf die deutsche Produktion zu wirken . Auf den Börsen
herrscht Unsicherheit und Nervosität , da Gerüchte über
drohende Insolvenzen nicht zum Schweigen kommen woll -
ten . Auf den internationalen Valutamärkten zeigte sich
in den letzten Tagen eine leichte Tendenz zur Besserung
der Papiermark .

*
Die Vorschläge der Sachverständigen über deren Inhalt

das Wesentliche bereits mitgeteilt ist , wollen Deutschland
außerordentlich schwere Lasten auferlegen und eigentlich
kein Moratorium gewähren , wenn auch in den ersten
Jahren erhebliche Erleichterungen . Dazu teilen sie nichts
über die Höhe der gesamten Reparationssumme , noch
etwas über die Tauer der Zahlungen und Leistungen
mit . Anderseits , und das ist ihr positiver Inhalt , brin -
gen sie doch tatsächlich einen Reparationsplan , dessen Er -
süllung sie davon abhängig machen , daß Deutschland die
fiskalische und wirtschaftliche Verfügung über Rhein und
Ruhr erhält . Die Bedingung der Sachverständigen ist
also eine vollkommene Änderung der belgisch-französischen
Politik . Das Wirtschaftsleben Deutschlands — heißt es
an anderer Stelle — müsse sich frei entwickeln können .
Nichts ist aber darüber gesagt , ob die durch den Ver -
sailler Vertrag und andere Abmachungen gegen den deut -
schen Handel auf dem Weltmarkt errichteten Schranken
nun fallen sollen .

Der weitere Verlauf der Dinge wird zunächst von dem
Vorgehen der .Reparationskommission , an die die Vor -
schlüge der Sachverständigen gerichtet sind , abhängen . Erst
wenn die Reparationskommission sich an Deutschland wen -
det , wird die Reichsregierung sich dazu äußern und die
Verhandlungen können beginnen . Sollte man von dort
aus wieder nach Versailler Diktaturmuster oder ähnlich
vorgehen wollen , so wäre keine Aussicht , zu einem Ergeb -
nis zu kommen , denn keine deutsche Regierung könnte sich
darauf einlassen . Ein solches Vorgehen widerspäche übri -
gens auch der ganzen Tendenz der Vorschläge der Sach -
verständigen , da , wie sie deutlich erklären , auf eine Be -
friedigung , nicht auf einen Konflikt hinarbeiten wollen .■* *

*

IKeparatLonskommission und
Sachverständige

Die Reparationskommission beabsichtigt am heutigen Freitag
in nicht offizieller Sitzung zunächst einen unverbindlichen
Meinungsaustausch über die Sachverständigen -Vorschläge zu
pflegen . Die Frage , ob die Kommission selbst zu dem Gut -
achten und den Vorschlägen der Sachverständigen Stellung
nehmen oder ob sie die Entscheidung den Alliierten überlassen
wird, ist noch ungeklärt , und die in Pariser Blättern ausge --
stellte Behauptung , daß Deutschland wahrscheinlich bereits zu
Beginn der nächsten Woche aufgefordert werde, sich gemäß Ar-
tikel 234 des Versailler Vertrages zu dem Zahlungsplan des
Komitees Dawes zu äußern , erscheint mindestens verfrüht . Es
besteht jedenfalls Grund zur Annahme , daß über diese Frage
zunächst unter den alliierten Regierungen verhandelt werden
wird.

*
Die französische Presse legt in der Beurteilung der Sach -

verständigenvorschläge eine Vorsicht und Zurückhaltung an den
Tag , die auf eine höhere Direktive schließen lassen . Die ossi-
ziösen Zeitungen vermeiden es geflissentlich , sich nach irgendeiner Seite hin festzulegen . Die Vorschläge werden als Kom-
promiß bezeichnet, das zahlreiche französische Hoffnungen und
Wünsche unerfüllt lasse, aber doch den Grundsatz anerkenne ,daß Deutschland seine Reparationsverpflichtungen zu erfüllenin der Lage sei . Dagegen fehlt jede Äußerung darüber , inwie -
weit . Frankreich bereit ist, sich die von den Sachverständigenals conditio sine qua non verlangte Wiederherstellung der wirt -
schäftlichen Einheit Deutschland zu eigen zu machen, d . h. die
Politik vom 11 . Januar 1923, dem Tag des Einbruchs ins
Ruhrgebiet , fallen zu lassen . Ganz offensichtlich scheint man
hier zunächst einmal das Echo aus , Deutschland abwarten zuwollen in der stillen Hoffnung , daß eine Ablehnung der Vor -
schlage durch Deutschland Frankreich eine schwierige und un -
ter Umständen folgenschwere Entscheidung ersparen würde .Nur . die linksstehenden Organe wagen sich rückhaltlos zu der
von den Sachverständigen empfohlenen Lösung zu bekennen
und sprechen sie als den Beginn einer neuen Politik an, die
endlich den lächerlichen Versuch aufgebe , Deutschland durch Ge -
waltmatznahmen den Willen zum Zahlen beibringen zu wol -
len . Im nationalistischen „ Echo de Paris " wird den Exper -
ten zum Vorwurf gemacht, daß sie von Frankreich die Aufgabeder Ruhrpolitik fordern , ohne das System produktiver Pfänder
durch andere wirksame Garantien zu ersetzen. Die vorgeschla-
genen Kontrollmaßnahmen seien kein ausreichendes Äquiva -
lent . Da die Mobilisierung der deutschen Schuld nicht ohnedie Mitwirkung Deutschlands möglich sei, so seien der politi -
schen Erpressung Tür und Tor geöffnet und es werde wahr -
scheinlich nicht lange dauern , bis die amerikanische und eng-
tische Finanz erklären werde , daß sie ihre Beteiligung an einer
Reparationsanleihe von der Zurückziehung der französischen
Truppen aus dem Ruhrgebiet abhängig mache. In den ge-
mäßigten Organen kommt verschiedentlich die Befürchtung zumAusdruck, daß mit den Vorschlägen der Sachverständigen nureine Seite des Reparationsproblems gelöst werde , die sinan -
zielle , daß aber die politische Seite (Sicherungsproblem ) noch
Verhandlungen zwischen den Alliierten ersordere , deren Dauer
man auf Monate veranschlagen mühte .

*
In London erwartet niemand eine rasche Entscheidung .Man nimmt an, daß zunächst Deutschland von der Repara -

tionskoinmission aufgefordert wird, dazu Stellung zu nehmen .

während gleichzeitig die direkten diplomatischen Berhandlun -
gen mit England und Frankreich über die politische Seite der
Entscheidung wieder ausgenommen werden , die im Experten -
bericht nicht behandelt wird, sondern ausdrücklich den alliierten
Regierungen vorbehalten blieb . In diesen Verhandlungen hat
Frankreich die Wasfe , daß es einen Ausgleich vereiteln kann,
während England die Waffe hat, die Hauptgeldgeber bei der
Finanzierung der Sachleistungen für die Zeit des sogenanntenMoratoriums zu sein .

Das Reichskabinett und das Gutachten
Das Reichskabinett wird sich in seiner heutigen Sitzung'mit den Sachverständigen -Gutachten beschäftigen . Wie die

Berliner Blätter mitteilen , wird die deutsche Regierung die
Lösung der mit dem Sachvevständigenbericht zusammenhän¬
genden Fragen nicht etwa bis nach den Wahlen verschieben.
Es besteht die Auffassung , daß die deutsche Regierung einer
Aufforderung der Reparationskommission um Stellungnahme
zu den Sachverständigen -Gutachten im Interesse des deut -
schen Volkes sofort entsprechen werde .

Der „Vossischen Zeitung " zufolge werden auch die großen
wirtschaftlichen Verbände , die in den nächsten Tagen zusam¬
menkommen , über die Sachverständigen -Gutachten beraten .

Weiteres aus dem Wericdt der Sack -
verständigen

Aus dem Bericht der Sachverständigen seien noch folgende
Einzelheiten mitgeteilt :

Es wird zunächst betont , daß das Gutachten mit Einstim -'migkeit abgegeben worden sei . Es stellt dann seinen Vor-
schlügen folgende allgemchme Leitsätze voraus : Der Plan
ist ein unteilbares Ganzes . Es ist unmöglich , daraus ein -
zelne Borschläge anzunehmen oder abzulehnen . In diesem
Falle oder im Fallle ungebührlicher Verzögerung in der Aus -
führung des Planes überhaupt , lehnen die Sachverständigen
jede Verantwortung für den Erfolg ab . Der Plan hat fernerdie Wiederherstellung der deutschen Wirtschaftshoheit zur un -
bedingten Voraussetzung , da der Ausgleich des Budgets und
die Stabilisierung der Währung , sowie die Wiederherstellungdes inneren und äußeren Kredits Deutschland nur unter
dieser Voraussetzung möglich ist. Es müssen deshalb auchalle Sanktionen , die die wirtschaftliche Produktion hindern ,'zurückgezogen oder entsprechend geändert werden . Werden
diese Voraussetzungen hinausgeschoben oder verzögert , ändern
sich entsprechend auch alle übrigen Daten des Zahlungsplanes .Die Sachverständigen betonen ferner , daß sie bestrebt ge-
Evesen seien , die Lasten so zu gestalten , daß dadurch die Le-
benshaltung des deutschen Volkes nicht unter das Niveau der
Lebenshaltung in den alliierten und europäischen Nachtbar -
ländern herabgedrückt wird , welche auch ihrerseits schwere
Lasten aus den ! Kriege zu tragen haben .

Der gesamte Zahlungsplan ist auf dem Gedanken aufge -
baut , Höchstleistungen festzustellen , die Deutschland jährlichin der eigenen Währung zahlen kann. Er sieht davon ab,ein für alle mal eine Totalbelastung für Deutschland zu si-
xieren . Er soll deshalb auch nicht die Lösung des gesamten
Meparationsproblems sein , vielmehr nur die Regelung für ge-
nügend lange Zeit , um das allgemeine Vertrauen wieder her-
zustellen . Der Plan sei aber gleichzeitig so gefaßt , daß da -
raUf eine endgültige und vollständige Lösung des gesamten
Reparationsproblems und aller damit verbundenen Fragen
aufgebaut werden kann, sobald das die Umstände gestatten .

1 . Stabilität der Währung und Notenbank >
Der Bericht führt aus , daß die durch die Rentenbank er-

reichte Stabilität nicht d-ie endgültige Regelung darstellenkann . Zur Erreichung einer dauernden Stabilität schlägtder Bericht alternativ vor , entweder die Schaffung einer
neuen Notenbank in Deutschland oder die Reorganisation der
Reichsbank . Die Möglichkeit der Aufrechterhaltung der Reichs-
bank ist also vorgesehen . In jedem Falle soll ein einheitliches
Währungsgeld in Deutschland geschaffen werden . Die Noten -
dank soll für die Dauer ihres Notenausgaberechtes ( 3g Jahre )
ausschließlich das Notenprivileg haben ( jedoch unter Beibehal -
tung der Privatnotenbanken , vorerst auch der Rentenbank ) .Alle auf Papiermark lautenden Zahlungsmittel sollen ausdem Verkehr verschwinden. Die neuen Banknoten sollen zu
wenigstens einem Drittel mit Gold oder Golddevisen gedeckt
sein . Dabei ist im wesentlichen an Guthaben
bei ausländischen Banken gedacht. Wer Bericht
sieht vor , daß die auszugebenden Noten normalerweise in'Gold einlösbar sind, betont aber , daß nach Ansicht der Ex -
perten bei Errichtung der Bank die Verhältnisse die Ein -
lösuug der Noten noch nicht gestatten werden . Die Einlösung
soll aber Platz greifen , sobald die Verhältnisse es gestatten .Die Notenbank ist im wesentlichen gedacht als „ Bank der
Banken " , die nur sichere, kurzfristige Wechsel zu einem von
ihr festzusetzenden Diskontsatz ! diskontiert und im übrigen Gi -
rogelder annimmt . Die Bank soll die Kassenführung für das
Reich ausüben , soll auch kurzfristige Darlehen an das Reich
geben , aber die Beträge und die Art dieser Darlehen (hoch-
stens 1 (X) Millionen Mark für längstens drei Monate ) sollenim Wankgesetz genau festgesetzt werden . Das Reich soll an den
<Aewinnen der Bank Anteil haben , die Bank soll aber von
jedem Regierungseinfluß frei sein . Die Bank soll ein Ka-
pital von 400 Millionen Goldmark haben , von denen 300
Millionen in Deutschland und im Ausland durch Zeichnungen
aufgebracht werden sollen . ■ Sie wird ve «waltet von dem
deutschen Präsidenten und einem , nur aus Deutschen beste-
henden Direktorium , das einen konsulativen , Beirat ( gedacht
ist wohl an die Ausrechterhaltung des Zentralausschusses ) ha-
ben kann . Neben dem deutschen Direktorium ist ein „generalboard " eingesetzt, das aus stoben Deutschen und sieben Aus -
ländern besteht. Es faßt seine Entscheidung mit einer Ma -
Parität von 10 Mitgliedern . .Dieses „general board hat ge-
wisse Vollmachten in denjenigen Fragen , die die Interessender Gläubigerstaaten berühren . Ein ausländisches Mitglied
dieses „general board " soll „ commissioner " sein . Er hat darüber
zu wachen, daß die Vorschriften , die sich auf die Notenaus -
gäbe und die Aufrechterhaltung der Notendeckung beziehen ,■beachtet .weiden . Das „general board " kann auch mit einfacher
Mehrheit beschließen , wenn der Präsident und der „commissi »-
ner " in dieser Majorität enthalten sind. Für seine Aktions -
fähigkeit ist daher eine Kooperation zwischen der deutschenund der ausländschen Gruppe stets notwendig . Ein umfang -
reicher, besonderer Annex enthält einen bis ins einzelne de-
taillierten Plan über die Bank .

2. Die deutsche Reichsbahn
Aus dem Reichsbahnunternehmen soll eine Aktiengesellschaft

gebildet werden . Diese Aktiengesellschaft wird vorweg mit
einem Betrage von 11 Milliarden Goldmark . erststelliger Obli -
gationen belastet , die mit 5 Prozent jährlich zu verzinsen und
mit 1 Prozent jährlich zu tilgen sind. Die jährliche Leistungvon 660 Millionen Goldmark ist in die Reparationskasse zu
bezahlen . In voller Höhe ist diese Zahlung erst vom vierten
Jahre ab zu leisten . Sie beträgt im ersten Jahr 330 , im
zweiten 465, im dritten 550 Millionen Goldmark . Das Ak¬
tienkapital der Reichsbahngefellschaft von insgesamt 15 Mil¬

liarden Gokdmark soll in zwei Milliarden Goldmark Vorzug »,aktien und 13 Milliarden Goldmark Stammaktien zerfallen .Dem Reiche gehören die gesamten Stammaktien sowie 50yMillionen Goldmark der genannten Vorzugsaktien , während1,5 Milliarden Goldmark dieser Vorzugsaktien für dieeigenen finanziellen Zwecke der Reichsbahngesellschaft ver-wendet werden können .
Der Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft ist deutsch ,ebenso der Vorsitzende des Verwaltungsrates . Der Verwal¬tungsrat besteht im übrigen aus 18 Mitgliedern , von denenje die Hälfte von der deutschen Regierung und von einemTreuhänder der Obligationäre bestellt wird . Die vom Treu -händer zu bestellenden g Mitglieder sollen fünf Deutsche sein , .so daß also im ganzen der Verwaltungsrat aus 14 deutschenund vier nichtdeutschen Mitgliedern besteht. Die Reichsbahn -

gefellschaft soll in ihrer Geschäftsführung vollständig ftei sein.Die Rechte der Reichsregierung hinsichtlich der Tarif - und Be -
triebsaufsicht sind grundsätzlich anerkannt . Zur Wahrung der
Interessen der Obligationäre wird ein besonderer Eisenbahn -
kommissar bestellt. So lange der Zinsendienst nicht Not lei»det, wird sich seine Tätigkeit im wesentlichen darauf beschrän-
ken , den Stand des Unternehmens , namentlich in finanzieller
Hinsicht zu beobachten und darüber zu wachen , daß die In -
teressen der Gläubiger nicht gefährdet werden .Dem Bericht ist als Anhang ein Gutachten des vom Ko-
mitee beauftragten besonderen Eisenbahnsachverständigen bei-
gefügt . Dieses Gutachten , auf welches der Komiteebericht sichstützt, bezeichnet an verschiedenen Stellen die betriebliche
Bereinigung der Rhein - und Ruhr - Bahnen mit dem übrigen
Reichsbahnnetz als Boraussetzung für den Erfolg seiner Bor -
schlage.

3. Finanzielle Bestimmungen
Das Gutachten schlägt folgende Leistungen vor :
a ) Für die Moratoriumszeit :
1. Jahr 1924/25 1000 Millionen Goldmark und 800 Mil -«

lionen aus einer auswärtigen Anleihe und 200 Millionen aus
dem Dienst der Eisenbahnobligationen . Die 800 Millionen
dienen zur Finanzierung der Sachleistungen und der Be -
satzungskosten . Soweit Anleihen nicht Zustandekommen , kön-
nen Leistungen von Deutschland nicht gefordert werden .2. Jahr 1925/20 1220 Millionen Goldmark bestehend aus
dem Dienst der Eisenbahnobligationen und Jndustrieobligatio -
nen und 500 Millionen aus dem Verkauf von Vorzugsaktiender Eisenbahn .

b ) Für die Übergangszeit :
3 . Jahr 1926/27 1200 Millionen Goldmark , bestehend aus

dem Dienst der Eisenbahnobligationen und Jndustrieobligatio -
nen , der Beförderungssteuer und aus Haushaltsmitteln .4. Jahr 1927/28 1750 Millionen , bestehen aus dem Dienstder Eisenbahnobligationen und Jndustrieobligationen , der Be -
förderungssteuer und aus Haushaltsmitteln . Die Leistungen
für das 3 . und 4 . Jahr können sich un? bis zu 250 Millionen
erhöhen und ermäßigen je nach der Höhe des 3. 5tc ' des
Betrages , um den die kontrollierten Budget - Einnahi . . . im
Jahre 1926/27 100 Millionen und im Jahre 1927/28 1250
Millionen übersteigen oder unterschreiten .

c ) Normaljahr :
5 . Jahr 1828/29 2500 Millionen , bestehend aus dem Dienstder Eisenbahnobligationen und Jndustrieobligationen , Beför »

derungssteuer und aus Haushaltsmitteln . Zu den Jahres¬
leistungen , die vom 5. Jahre ab (Normaljahr , das ist das Re -
parationsjahr 1928/29 ) in Höhe von 2500 Millionen Goldmark
zu übernehmen sind, sollen in den darauf folgenden Jahren
Zusatzbeträge gezahlt werden , die sich nach einem kombinier -
ten Index errechnen.

Komponenten des Index sollen sein :
a) Die Gesamtsumme der deutschen Aus - und Einfuhr ,d ) die Gesamtsumme der Einnahmen und Ausgaben des

Staatshaushalts des Reichs , von Preußen , Bayern und Sach -
sen , wobei aus beiden Seiten Zahlungen auf Grund des Frie -
densvertrages abgezogen werden sollen , c ) die Güterverkehrs¬
leistungen der Eisenbahn , 6 ) der Gesamtverbrauch von Zucker,Tabak , Bier und Alkohol , berechnet nach den Verbraucherpreis
sen, e ) die Bevölkerungszahl , k) der Kohlenverbrauch auf den
Kopf der Bevölkerung , wobei die Steinkohle zugrunde gelegtwird und die Braunkohle aus Steinkohle umgerechnet werden
soll . Bei

Bemessung der Leistungen
unterscheiden die Sachverständigen scharf zwischen den Sum -
men , die Deutschland für Reparationszwecke überhaupt auf -
bringen kann und den Markbeträgen , die an das Ausland
übertragen werden können . Sie stellen fest, daß Zahlungen
nach Außen nur aus dem Überschuß der Wirtschaftsbilanz be -
wirkt werden können . Die Sachverständigen schätzen die
Summen , die Deutschland aufbringen kann, zunächst lediglichunter Berücksichtigung der Möglichkeiten seines Haushalts ,
schlagen aber gleichzeitig Sicherungen gegen die Verbringungder Markbeträge ins Ausland vor , soweit eine solche Verbrin -
gung die Stabilisierung der Währung Zerstören und dadurch
die künftigen Reparationsleistungen gefährden würde . Alle
Barzahlungen sollen in Goldmark oder zum Gegenwert in
deutscher Währung erfolgen . Die Bestimmungen darüber ,
welche Beträge ins Ausland überführt werden können , trifftder „Agent für Rrparatwnszöhitungcn " mit vier Währungs -
und Finanzsachverständigen aus den alliierten Ländern . Mit
der Abführung der Markbeträge an die „Agenten " gilt die
Verpflichtung Deutschlands als erfüllt .

4. Belastung der Industrie
Der Industrie , dem Handel und dem Verkehr wird eine Be «

lastung von fünf Milliarden Goldmark auferlegt , die in so-
genannten Industrie - Schuldverschreibungen mobilisiert wer «
den soll. Die Schuldverschreibungen sind nach einer geringeren
Verzinsung in der Übergangszeit vom vierten Jahre ab mit
5 Prozent zu verzinsen und mit 1 Prozent zu tilgen .

5 . Kontrolle
Die Reparationsleistungen sollen durch bestimmte Einkünfte

gesichert werden . Bon mittelbaren und unmittelbaren Braus -
fichtigungen der deutschen Finanzgebarung wird abgefehe «.
wenn nicht ein beabsichtigter Verstoß Deutschlands gegen diq
jetzt übernommenen Verpflichtungen vorliegt . ZoUeinkünstt !
und Abgaben auf Tabak, Bier , Zucker und Alkohol sollen einen
besonderen Pakt bilden , von dessen Gesamtaufkommen feiten »
besonderer Kontrollstellen zunächst die Leistungen für die
Alliierten abgezogen und nur der Rest Deutschland zur Ver -
fügung gestellt wird . Tie Kontrolle soll alsbald beginnen . Ein
mit Befugnisse » ausgerüsteter Kommissar dars bei Verringe¬
rung der Beträge eingreifen . Die Einnahmequellen erstrecken !
sich über alle Arten , so daß sie alle Kosten enthalten , die aus
dem Kriege entstanden sind, insbesondere die Reparations »
und Besatzungskosten , Ausgleichzulagen , Kosten für die Kon»
trollkommission usw . Die Wiederherstellung der wirtschaftliches«
und finanziellen Hoheit Deutschlands im besetzten Gebiet wird
an verschiedenen Stellen des Berichts als Vorbedingung be -
zeichnet . Es wird erklärt, daß bei den gegenwärtig bestebe»-
den fiskalischen und wirtschaftlichen Beschränkungen in dein
besetzten Gebiet die Wiederherstellung des deutschen .Kreditsim Jnlande und Auslande und der deutschen Zahlungsfähig ^feit unmöglich ist. Die Sachverständigen sahen sich daher
zwungen , davon auszugehen , daß die finanzielle und Wirt «
schaftliche Einheit des Reiches wieder hergestellt wird . AU»



„ ojrtrfAiöae seien auf dieser Annahme aufgebaut ; nur
^^ wirtschaftliche und finanzielle Hoheit des Reichel

für feiw ganzen Gebiete wieder hergestellt werde , könne
A . -tsckland aus eigenen Kräften sein Budget Planzielen .
5 . .. Durchführung der Leistungen muh hinausgeschoben wer -

wenn die Wiederherstellung verzögert wird . Auch wer -

aUc Fristen nur unter der Voraussetzung der Wiederher -

pcllung der wirtschaftlichen und finanziellen Hoheit Geltung

Moratorium für Deutschland liegt versteckt, indem das

« . ick als solches bis 1928/29 nichts wesentliches bezahlen soll.
Wntlich ist die Aufsassung . daß nur aus dem wirtschaftlichen
Äderschuh Zahlungen erfolgen dürfen , womit ein sehr wich.
Uer Grundsatz aufrechterhalten wird . Trotzdem werde so
Ungeheuer hohe Jahreszahlungen für möglich gehalten .

*
Der Bericht des 2. Ausschusses

<5Vr Bericht des Komitees Mac Kenna schätzt die deutsche »
« ,,ii«iben im Auslande Ende 1923 auf rund 6 % Milliarden ,
^ Guthaben der Auslände - in Deutschland auf 1- 1^ Mil -

«arden. Als einziges Mittel , die geflüchteten Kapitalien wie-
? « zurückzuführen , wird die Beseitigung der Grunde betrach -

> ie die Abwanderung verursacht haben , d. h . vor allem eine

stabile Währung zu schaffen , welche eine Inflation verhindert .

Dotttiscke Neuigkeiten
Schacht über Währung und Wirtschaft

Auf einer Tagung des Verbandes sächsischer Industrieller
<j,i Dresden hielt Reichsbankpräsident Dr . Schacht eine bedeut-
(ante Rede , in der er u . a. ausführte :

^ as größte Hemmnis , dah wir nach dem Kriege zu reinem
frieden kommen können , liegt darin , dah wir kein souveräner
E - aat sind, dah unsere Grenzen im Westen offen liegen und
da>' Loch im Westen eine offene Wunde ist, aus der uns
fortwährend Blut Abgezapft wird . Trotzdem ist uns Wunder -
bares gelungen : Wir haben unser Budget aus eigener Kraft
im - Gleichgewicht gebracht . Separatistische und partikulari -
stjsche Bestrebungen auf politischem und wirtschaftlichein Ge -
fciet sind niedergerungen , die Reichseinheit ist erhalten ge-
blieben , dem Währungszerfall ist Einhalt geboten worden
und t? ir haben die bürgerliche Wirtschaftsordnung gerettet .

Die großen Verdienste 'der Kabinette ^Stresemann und
Marx sind die Rettung der Meichseinheit und der indivi¬
dualistischen Wirtschaft . Es ist freilich ein schwer « Jehler ,
wenn weite Kreise der Bevölkerung den transitorischeu Cha -
ratter der Rentenmark auher Acht lassen . Den tränsitorischen
(vorübergehenden ) Charakter haben alle Väter der Renten -
mark > anerkannt . Diese Erwägung wird auch von geschicht¬
lichen Beispielen diktiert. Die dänische Rentenmark von 1813
war auf denselben Prinzipien aufgebaut , wie unsere Renten -
mark . Ich hoffe , dah dadurch den Vätern unserer Renten -
dank nicht das Gefühl des Plagiats kommt . ( Heiterkeit .) Aber
wir müssen aus den geschichtlichen Beispielen lernen . Da -
mals ist es nicht gelungen , auf Sie metallische Grundlage zu
kommen und die Folge war eine jahrzehntelang dahinschlxi -
chende Währungskrise . Die Mahnahmen , die den Wert der
Rentenmarl erhalten sollen , sind zweierlei Aiatur : erstens
dürfen Kredite nur auf werlbeständiger Basis vergeben wer -
den , denn dadurch fällt der Anreiz fort , das Zahlungsmittel
fyu gefährden , zweitens d̂ürfen die umlaufenden Mengen nicht
5»ber ein gewisses Mah gesteigert werden , nämlich über das
Matz , das eine reibungslose Zirkulalion garantiert . Unser
gesamter Umlauf hat bereits 3 Milliarden überschritten .
Die Wirkung der freigegebenen Kreditpolitik ist auch nach
der günstigen Richtung nicht ausgeblieben . Wir haben seit
Jariimr einen . Rückgang .der EvweÄslosengisser um ein Drit¬
tel . Die Industrie hal eine starke Belebung erfahren . Al -
lein der Eindruck ist nicht zu verwischen , dah die Besserung
der Lage ^der Industrie auf der Steigerung des Jnlandskon -
sums beruht , nicht auf der Steigerung des Exports . Die
Passivität der Handelsbilanz betrug im Januar 135 Millio -
wen, im Februar 250 Millionen . >

Womit haben wir diese 400 Millionen bezahlt ? Uh glaube ,
einmal sind die wenigen vorhandenen Devisen fast vollständig
verkauft worden und zweitens durch die Inanspruchnahme
ausländischer Kredite . Da diese Kredite kurzfristig .waren ,
macht sich bei der Liquidierung ein starker Drang noch De -
fcifen geltend . Den hohen Anforderungen steht nur ein klei-
lies Angebot gegenüber . Das veranlaßt die Devisenbedürf¬
tigen , die verlangten Beträge höher zu veranschlagen . Die
Folge ist ein weiter reduziertes Angebot . Um die Tatsache ,
daß wir den Devisenbedarf nicht decken können » kommen wir
tycht herum .' Die Rentenmark ist keine Goldmark . Man darf also keine
Devisenverpflichtungen eingehen , «wenn man nur in Renten -
mark zahlen kann . Daher können Kolonialmarenkredite nur
°m engstem Rahmen gewährt Werden , nicht aber Kredite für
Luxusartikel , Südfrüchte und dergleichen . Ich glaube , in die -
ser^Beziehung ist man schon sehr weit gegangen . >

In erster Linie muhte der Kreditnot der Landwirtschaft
abgeholfen werden . Wir muhten unter allen Umständen
Saatgut und Düngemittel bereitstellen . Wir haben die ur -
sprüngliche Absicht, 600 Millionen für die Industrie und 600
Millionen für die Landwirtschaft zu gewähren , um mehr als
200 Millionen zugunsten der Landwirtschaft Überschritten ,weil wir die Notwendigkeit dazu einsehen . Zum Dank dafür
werde ich in jeder zweiten oder dritten Nummer der agra -
rächen Blätter angegriffen . Die Reichsbank befindet sich ■
Mischen der Skylla der Inflation und der Chvjrybdw der
« mrtschaftgno», Für Luxusimporte geben wir überhaupt keine
Kredite mehr . Wir müssen das tun , wenn wir die Währung
«äuen wollen . Wir wollen sie halten und ich darf hinzu -

Wir dürfen nicht vergessen , dah sich in Deutsch -
V" ™ « ine Währung halten kann , die nicht auf Gold
gestestt ist. Ich hin entschlossen, auf diesem Weg Schritt
i 'Ur Schritt weiter zu gehen . Soeben erhalte ich ein Tele -

dah die Einzahlungen auf die Golddhskontbank ab -
»eschössen sind. Die Goiddiskontbauk ist als ein reines Kre -
« Pfflgument gedacht . Der Diskont dürfte etwa um den der« etlysbank herum pendeln. Hauptsache ist, dah wir wieder

^ Zentralisation der Geldgebung in die Hand bekommen .
Bericht der internationalen Experten noch

ins ®£nau studiert . Im wesentlichen ist zu begrühen , dah« v Reparationsproblem aus der politischen Atmosphäre
? rausgetragen worden und entgiftet ist. Die Experten haben
n . t.t

'ch "» 5 eine rein wirtschaftliche Grundlage gestellt . Es
,>tnk Detter , dah wir Milliarden für Besatzungskosten

hinauswerfen . Es ist eine Schande , dah fo etwas im
«s\Ü» I bes Fortschritts möglich ist.

deutsche Volk hat seit dem Waffenstillstand 4« Mil .
guter Goldmark geleistet , von denen die Gegner

tai »? r ri Milliarden anerkannt haben . Das deutsche Volk
'~ )e. Leistungen nicht tragen , wenn ihm weiter durch

BR,,. , |n Westen systenia tisch das Blut ^ »gezapft wird ,
«n diese« Gedankenn nicht an das Ende , fondern
stell »^ £ -" 9 *>et

~ Diskussion über daA Reparationsproblem
L v

e "Ssoufieränität muH in all«» Gebieten wieder herge -" .mr werden . Der letzte französ . Soldat muß aus dem Ruhr -

gebiet und aus Düsseldorf und Duisburg hinaus , wenn wie
diese Sache überhaupt eingehen sollen . Wir sind amEnde unserer Kraft Wir fordern , dah wir auf deutschemBoden deutsche Arbeit leisten können .

Zur Regierungsbildung in Bayern
Die „Bahrische Volksparteikorrespondenz " erklärt , dah ange¬

sichts der Melhrheit der unitarischen Parteien , Sozialdemo -
kraten . Kommunisten und Völkischen, «die Bayrische Bolkspartei
rein besonderes Bedürfnis empfinden dürfte , in einen Wett -
lauf mit der Einheitsfront ihrer Wahlkampfgegner um die Re -
gierungsbildung einzutreten . Es ist somit

'
zu er - arten . dah

die Bahrische Volkspartei nicht ohne weiteres die Führung bei
der Regierungsbildung übernimmt . Sie wird das abwarten ,was man ihr entgegenbringt . Aber , dah eine parlamentarische
Kombination aus einer mittleren Linie gesucht und gefunden
werden muh , Idas hat ein anderes Blatt der Bahrischen Volks -
Partei , die .. Augsburger Postzeitung "

, bereits klar ausge -
sprachen .

Ikurze Oa <Dricdten
Fortsetzung der Micumverhandlungen . Wie in Ber -

lin verlautet , werden die Verhandlungen Über die Mi -
cumverträge morgen fortgesetzt werdend Es wird aber
darauf hingewiesen , dah auch das Gutachten der Sachverstän -
digen eine Belastung des deutschen Budgets für das Jahr
1924/25 für unmöglich erklärt und darum irgendeine Finan -
zierung der Micumverträge durch das Reich nicht in Frage
kommen kann .

Verlängerung des deutsch-englischen Abkommens . Das am
23 . Februar zwischen der deutschen und der englischen Regie -
runq geschlossene Abkommen über die Herabsetzung der Re -
Parationsabgabe aus dem Recovery -Akt ist verlängert worden .
Es werden also die vereinbarten 5 Proz . von der deutschen
Einfuhr in England vorläufig bis zum 15 . Juni weiter erho -
ben . Die Geltungsdauer der Vereinbarung war bis pn 15.
April begrenzt worden , weil man damals erwartete , dah eine
Neuregelung auf Grund der Sachverständigenberichte noch vor
Ablauf diefes Termins getroffen werden könne .

Das Journalistengesetz . Der Entwurf eines Gesetzes zur
Regelung der Rechtsverhältnisse der Redakteure ist im Mini -
stemm des Innern fertiggestellt . Seine endgültige Fassung
wird der Entwurf auf Grund der Stellungnahme der Spitzen -
Vertretungen des Berufstandes erhalten .

Die Fortbildung der Gemeindepolizei
Von Oberregierungsrat Dr . B a r ck. Karlsruhe .

Für die Fortbildung der Gemeindepolizeibeamten
hatten sich in der Vorkriegszeit hauptsächlich 2 Organisa -
tionsformen herausgebildet : die eine war der Zusam -
jnenschluß kommunaler Polizeiverwaltungen zu einer
kommunalen Polizeischule , die andere bestand in der Be -
teiligung kommunaler Polizeibeamter an staatlichen Po -
lizeischulkursen . Zweck beider Einrichtungen war die schon
damals anerkannte Notwendigkeit der besseren geistigen
und körperlichen Ausbildung der Gemeindepolizeibeam -
ten , insbesondere in den größeren Gemeinden . Als Typ
der ersteren Organisationsform ist besonders bekannt ge-
worden die Polizeischule in Düsseldorf , die von einer gro -
ßeu Zahl von Städten der Rheinprovinz eingerichtet und
unterhalten wurde . Die Kosten der Ersteinrichtung wur -
den nach dem Verhältnis der Einwohnerzahl der betei -
ligten Städte umgelegt ; die laufenden Kosten wurden
gedeckt durch Erhebung ei'nes Schulgeldes und durch Um -
legung auf alle die Gemeinden , die Schüler entsandten .
Von der zweiten Organisationsform hatte Baden schon
vor dem Kriege Gebrauch gemacht, indem in Anlehnung
an die sogenannte Schutzmannschule in Karlsruhe Ende
1913 Ausbildungskurse für Gemeindepolizeibedienstete
eingerichtet wurden . Leider fand damals nur ein einziger
Kurs statt , der geplanten Fortsetzung der Kurse bereitete
der Ausbruch des Krieges ein Ende . Als bemerkenswert
an jenem ersten Karlsruher Kurs sei hier vermerkt , daß
in der lehrmäßigen Ausbildung schon damals Daktylos -
kopie und Dschiu-Dschitsiu vorgesehen waren und daß
auch eine Schulung der Gemeindepolizeibeamten im prak -
tischen Straßendienst in den Lehrplan aufgenommen
wurde . Es zeigte sich also damals schon im Unterricht für
die Gemeindepolizei der Einfluß der gesteigerten Polizei -
technik, die heute im Straßendienst wie im Fahndungs -
dienst ein Gebot der Stunde ist.

Nach dem Krieg wurde der Gedanke der besseren Aus -
bildung der Gemeindepolizeibeamten , vornehmlich der be-
rufsmäßigen Beamten , insbesondere von der Organisa -
tion der Gemeindepolizeibeamten wieder aufgenommen .
Gewünscht wurde fachliche Vorbildung und fachliche Fort -

j bildung . Wenn auch die Ausbildung der kommunalen
! Polizeibeamten in erster Linie als Sache der Gemeinden

selbst erscheint, so geboten doch die veränderten Verhält -
nisse. insbesondere die zunehmende Kriminalität auch auf
dem Lande , eine gesteigerte Mithilfe des Staates .

Was die fachliche Vorbildung betrifft , so fei hier er -
wähnt , daß das neue badische Polizeigesetz ausdrücklich
vorsieht , daß in Gemeinden mit mehr als 4000 Einwoh¬
ner und in Stadtgemeinden , in denen sich der Sitz eines
Bezirksamts oder Amtsgerichts befindet , künftig für den
Polizeidienst nur solche Personen angestellt werden dür «
fen , welche die staatliche Polizeischule mit Erfolg besucht
oder eine Mindestdienstzeit in der staatlichen Ordnungs -
Polizei oder bei der Gendarmerie zurückgelegt haben . Es
ist jedoch damit noch nicht die Frage der Fortbildung der
schon vorhandenen Gemeindepolizeibeamten gelöst.

Bei dem staatlichen Eingreifen auf letzterem Gebiet
blieb Baden der ursprünglich gewählten Organisations -
form getreu . Es wurden Ende 1922 bei der neuen staat¬
lichen Polizeischule in Karlsruhe Fortbildungskurse für
Gemeindepolizeibeamte eingerichtet , von denen bisher 3
stattgefunden haben . An jedem Kurs nahmen etwa 20
Beamte größerer und auch kleinerer Gemeindpolizeien
teil . Den eigentlichen Schulaufwand , soweit ein solcher
überhaupt entsteht , trägt der Staat , den Gemeinden fällt
lediglich die Aufwandsentschädigung usw . fiir ihre Beam -

ten zur Last . Die Kurse von etwa vierwöchentlicher
Dauer umfassen das theoretische und praktische Gebiet der
Polizei , soweit es für die Gemeindepolizei in Fragekommt . Grundsatz der Kurse ist der Gesichtspunkt , der
schon seiner Zeit von dem Verfasser der alten (jetzt wohl
veralteten ) Dienstweisung für die Gemeindepolizei in
Baden — es war das der damalige Oberamtmann von
Lörrach — aufgestellt worden ist : Jedem Polizeibeam -
ten für seinen Dienst eine Anleitung zu geben , den
strebsamen Mann aber in den Stand zu setzen, sich unter
Benützung der ihm gezeigten Quellen und technischen Ein -
richtungen weiter fortzubilden . Denn ohne eigene Fort¬
arbeit unter Anleitung der Gemeindepolizeivorgesetzten
wird auch der beste Schulunterricht nicht dauernde Früchte
tragen können .

Zun» Abbruch des Eisenbahnerstreits
Der stellvertretende Präsident der Reichsbahndirektion

Karlsruhe hat aus Anlaß des Abbruchs des Teilstreiks
der Eisenbahnarbeiter an das Personal des Direktion ^
bezirks folgenden Aufruf gerichtet :

An das Personal des Reichsbahndirek «
tionsbezirks !

Die Arbeit ist im Distriktsbezirk überall wieder auf¬
genommen . Den Beamten , Angestellten und Arbeitern ,
welche während des Teilstreiks zur ungestörten Durch -
führung des Betriebes beigetragen haben , spreche ich die
Anerkennung und den Dank der Verwaltung aus . Nun
wollen wir alle wieder in Eintracht und voller Hingabe
am Gedeihen der Reichsbahn arbeiten !

Dies ist durch Anschlag dem gesamten Personal zur
Kenntnis zu bringen .

Karlsruhe , den 10. April 1924.
Der Präsident der Reichsbahndirektion

I . V . : Vitt er ich .

Zu den Lohndifferenzen in der Mannheimer
Metallindustrie

erfahren wir von unterrichteter Seite , daß die Verhand¬
lungen . die gestern in Karlsruhe vor dem Landesschlichter
geführt wurden , noch kein Ergebnis zeitigten , daß aber
die Beteiligten am nächsten Montag vor einer Schlich -,
tungskammer unter Vorsitz des Landesschlichters von
Karlsruhe zu weiteren Verhandlungen zusammentreten
werden .

27. ordentliche Hauptversammlung des Vereins
Schwarzwälder Gasthosbesiher, e . B.

DZ . Freiburg , 10. April . Im Europäischen Hof wurde im
Anschluß an die gestrige odentlichen Hauptversammlung des

! Landesverbandes der badischen Hotelindustrie die 27. ordent -
liche Hauptversammlung des Vereins Schwarzwälder Gast -
Hofbesitzer e. B . durch den 1 . Vorsitzenden L . Joner -Baden »
Weiler mit dem Jahres - und Kassenbericht eröffnet. Man ei -
nigte sich auf folgenden Vorschlag : Der Jahresbeitrag beträgt
für Häuser bis zu 30 Betten jährlich 20 M ., für Häuser bis
zu 60 Betten jährlich 30 M ., für Häuser bis zu 80 Betten
jährlich 40 M . , und für Häuser über 80 Betten jährlich 50 M .,
wobei für die Bettenzahl der zuletzt herausgegebene Hotel -
führcr von 1921 maßgebend sein soll. Einen längeren Vor -
trag hielt sodann Verkebrsdirektor Duffner -Freiburg über
die Werbekunst im allgemeinen und die Reklame für das
Hotelgewerbe im besonderen . Er zog dabei Vergleiche mit
der auf der höchsten Stufe z. B . in der Schweiz und Italien
stehenden intensiven Fremdenindustrie -Wirtschaftsform , wobei
er insbesondere unterstrich , daß die deutsche Reichsbahn sich
den Wünschen des Fremdenverkehrs besser anpassen müsse .
Zum Schluß machte der Referent folgende Organisationsvor »
schlüge zur Hebung des Reiseverkehrs : Schaffung eines amt -
lichen Spitzenorgans , des sogenannten Reichsverkehrsamtes ,
das dem Reichsverkehrsminister angegliedert werden könne .
Nach unten hin könne dieser Organismus gegliedert werden
in amtliche Landesverkehrsämter , in Fremdenverkehrskam -
mern , in amtliche örtliche Stellen , wie Kommnnal -Verkehrs -
ämter , Kommissionen , Ausschüsse usw .

An die Ausführungen schloß sich eine längere Aussprache
an , in der gefordert wurde , daß man nicht mehr in der Pro -
paganda im Ausland mit dem Namen Baden operiere , fon -
dern , daß im internationalen Reiseverkehr viel bekanntere
Schlagwort Schwarzwald allen anderen voransetze . Nachdem
der Vorsitzende des Verkehrsvereins Freiburg , Pfender , sein
diesjähriges Programm für die Tätigkeit des Vereins entwik -
kelt hatte , beschloß man , in Zukunft mit dem Freiburger
Verkehrsverein in punkto Reklame und Propaganda zusam -
menzuarbeiten . Einen breiteren Raum nahm die Neuwahl
des Borstandes in Anspruch , der sich jetzt folgendermaßen zu -
fammenfetzt : 1 . Vorsitzender : Strittmatter - Villingen , 2. Vor -
sitzender : Sommer - Freiburg , Zähringer Hof . Außerdem
wurden noch 11 Mitglieder des Verwaltungsrates neu be-
stimmt , die sich in ihren Wohnsitzen über den ganzen Schwarz »
Wald verteilen . Den Schluß der Sitzung bildete ein Vortrag
des Verkehrsdirektors Dufner über das in Freiburg geplante
Weinmufeum .

Ans den Parteien
Die Deutsche Demokratische Partei hat für die bevorstehen »

den Reichstagswahlen nachstehende Kandidatenliste eingereicht :
1. Dietrich Hermann , Minister a . D . und Hofbesitzer, Wild -
gutach : 2 . Dr . Haas Ludwig . Rechtsanwalt , Karlsruhe . 3.
Scheel Alfred , Chefredakteur , Mannheim , 4 . Dr . Kohlund
Johanna , Lehramtspraktikantin , Freiburg i . Br . , 5. Burk -
kardt Otto , Tapeziermeister , Präsident des Landesverbandes
der bad . Gewerbe - und Handwerkervereinigungen , Heidelberg ,
6 . Willareth Adolf , Handelsschuldirektor . Pforzheim , 7. Dr .
Wäldin Paul . Fabrikant . Lahr i. B , 8 . Schauer Martin .
Landwirt . Riedlingen . (Amt Lörrach ) , g . Dr . Thoma Richard «
Universitätsprofeffor , Heidelberg , 10 Hügle Karl , Landwirt «
Mitglied des Landtages , Wahlwies (Amt Stockach>. 11 . Haag
Karl . Bürgermeister . Neckarzimmern (Amt Mosbach ) , 12. Dr .
Dänzer - Banotti August , Amtsrichter , Karlsruhe .

Vom süddeutsch«» Getreidemarkt : Unter dem Titel » Süid-
deutsche Produktenbörse erscheint erstmalig am 14 . April dS,
Js . als offizielles Mitteilungsblatt >des Verbandes süddeutsche«
Getreidebörse,i und Märkte , der Mannheimer Produktenbors «!«
der ersten süddeutschen Börsen und zahlreicher Handelsver -
bände eine Fachzeitschrift für den gesamten westdeutschen !
Getreide - , Lebens - und Futtermittel -HandÄ , herausgegeben
von Syndikus Dr . Buß -Mannheim . Die Zeitschrist erschein»
vom 1 . Mai ab zweimal wöchentlich . Anfragen sind an die Ge «
schästsstelle Mannheim L 8 15 zu richten . • -



Kommunale «undscbau
Weiterer Rückgang der Ärbritskstgkett ia Mannh^dm. Vom

Mannheimer Ttädt. Rachrichtenamt wird unS mitgeteilt, daß
am 1. April d . I . die Zahl der Vollerwerbslosen 12 Sl <>
(10 676 männliche , 2340 weibliche ) betrug. Da am 26 . März
die Zahl der Vollerwerbslosen auf 13904 sich belies, ist ein
Weiterer Rückgang um 988 eingetreten.

Die Mannheimer Indexziffer. Laut Mitteilung des Mann-
heimer Städtischen Nachrichtenamts beträgt für den S. «April
die Indexziffer 1178,8 Milliarden. Da am 31 . März die
Indexziffer 1153,9 Milliarden betrug , ist vom 31 . Mörz bis
6 . April eine Steigerung um 2,2 Prcyent eingetreten .

Wiederherstellung des Heidelberg «? Rathauses. Donnerstag
dormittag fand hier unter dem Worfitz des Oberbürgermeisters
Wal^ eine Feier der städtischen Kollegien zur Wiederherstel¬
lung des alten Rathauses statt , das in der RosenmontagSnacht1906 durch eine Feuersbrunst teilweise zerstört worden war .
Durch die Kriegsjahre und infolge der Geldentwertung hatte
sich die Wiederherstellung außerordentlich verzögert . Die
Wiederherstellung paßt sich ganz dem Geiste des süddeutsch-
italienischen Barock an , der das alte in den Jahren 1701 bis
•1704 von Flemal unter Kurfürst Johann Wilhelm erbaute
Rathaus als hervorragendes Baudenkmal auszeichnete. Ein
noch älteres Rathaus an derselben Stelle war von Melac 1693
eingeäschert worden . Aus Anlaß der Feier ist der Baumeister
Franz Kuhn, der sich um viele öffentliche Bauten der Stadt
verdient gemacht hat, zum Ehrenbürger ernannt »worden.

Der Bürgerausschuß Heidelberg beschäftigte sich mit Woh¬
nungsfragen . Es handelte sich in der Hauptsache um die
Bewilligung von 630000 Cm . für die Errichtung von 69 Woh-
nungen in verschiedenen Stadtteilen , sowie um die Förderung
der Bautätigkeit durch Liachilaß von Gebühren und Bürgschaft
der Stadt für Darlehen und Zi nSgarantie. ®ie Bauvo-rlagenwurden schließlich fast einstimmig genehmigt .

Der Stadtrat in Bruchsal hat beschlossen, an der Handels-
Ifchule mit Beginn de-s neuen Schuljahres die englische Spracheals Pflichtfach einzufühven.

Auflösung des Kommunalverbandes Mülldeim. Der Kom¬
munalverband Müllheim wurde am 1 . April aufgelöst. Er
schloß mit einem Guthaben von über 30 000 M . ab.

Der Stadtrat Konstanz genehmigte die Einführung einer
SommerspielzIit am Stadttheater mit wöchentlich Mei Auf-
Führungen . Der erforderliche Aust?anZ> von 7000 Mark soll
durch die Iren ?densteuer gedeckt werden . Das kleine Stamm -

?
ersonal des Theaters wird durch erste Darsteller aus Mann -
eim, Stuttgart und München ergänzt . Spielzeit 16 . Mai

bis 20. August.

Kurze Oacdricdten aus Waden
Fristverlängerung für die Abgabe der Vermögenssteuer -

erklärung . Das Reichsfinanzinii.isterium hat die Frist für die
Abgabe der Vermögenssteuererklärung bis zum 30. April ver-
längert .

Bom Oberrhein . In den nächsten Wochen werden die offi -
giellen Verhandlungen Mischen der Schweiz und Frankreichüber den Rückstau des Rheins bis zur Birsmünduieg ihren An-
sang nehmen. Die Verhandlungen werden getrennt stattsin-
den zwischen den Vertretern der schweizerischen und fvanzösi-
schen Regierung , sowie zwischen den schweizerischen Regie--
rungSvertretern und dem Konzessionär (Forces MotriceS du
Haut-Rhin).

Furtwangen (Bad. Schwarzwald) . Der wirtschaftliche Auf-
schwung , den die meisten industriellen und gewerblichen Be-
triebe Deutschlands in den letzten Jahren trotz des verlorenen
Krieges und der ungünstigen finanziellen Verhältnisse genom -
men haben ,ist in nicht geringem Maße auf den Besuch der
gewerblichen Ilnterrichtsanstalten von Einfluß gewesen. Nicht
nur , daß die Schülerzahl derselben immer mehr zugenommen
hat ; der Umstand , daß ein erheblicher Teil der Besucher eine
dielfach recht umfassende Mittelschulbildung aufweist, läßt
erkennen , daß die Betätigung auf den gewerblichen und tech-
nischen Gebieten neuerdings eine erfreuliche und ihr zukom-
mende Würdigung findet . Die gleichen Wahrnehmungen sind
auch bei den beiden Fnrtwanger staatlichen Fachschulen , der
Uhrmacherschule und der Schnitzereischule in ganz erheblichem

° Umfange zu machen. Die aus ganz Deutschland eingegan-
genen Anmeldungen konnten nur z . T . berücksichtigt werden ,weil nicht genügend Schülerplätze vorhanden waren ! für das
Ansehen der beiden Anstalten ein ebenso erfreulicher Beweis
wie auch der Umstand , daß die aus ihnen hervorgegangenen
Schüler bei den einschlägigen industriellen Betrieben sehr
gesucht und die Stellenangebote zahlreicher sind, als die zur
Verfügung stehenden Schüler. Auch das am 12. d . Mts . mit
entsprechenden Veranstaltungen zum Abschluß kommende
Schuljahr der beiden Anstalten hat wieder zu einem schönen
Erfolg geführt , wie die Reichhaltigkeit und Gediegenheit der
Schülerarbeiten erkennen läßt. Die Besichtigung der Ausstel-
lung derselben in den beiden Anstaltsgebäuden in der Zeit
vom 12—21 . ds . Mts . kann jedermann nur dringend empsoh-
len werden . Auch der Besuch des neuen, am 1. Mai ds.
Js . beginnenden Schuljahres wird , wie die eingegangenen
Anmeldungen beweisen , nichts zu wünschen übrig lassen ; be-
sonders bei der Uhrmacherschule ist zu bemerken , daß ein gro -
her Teil der neu zugehenden Schüler schon ältere Leute sind,
die die Anstalt nach bereits zurückgelegter Meisterlehre und
z . T . mehrjähriger Praxis zum Zwecke einer Vertiefung ihrer
Ausbildung zu besuchen beabsichtigen .

Ludwigshafe», 10. April. Die Spannung im Anilinkonstikt
wächst , wie die . Franks . Ztg ." meldet, je mehr die Not der
Ausgesperrten Arbeiterschaft zunimmt . Die langwierigen
Verhandlungen haben bisher zu keinem Ziele geführt . Zwar
hat die Anilinfabrik neuerliche Verhandlungen mit den Ge-
werkschaften aufgenommen und über Lohnerhöhungen beraten .
Das Haupttarifamt in Berlin hat neue Löhne für Baden und
die Walz in der chemischen Industrie festgesetzt , die ein«
Lohnerhöhung von rund 11 Proz . bringen würden .. Jedoch
können diese Lohnerhöhungen natürlich erst durckgxfüWrt wer -
den, wenn die Arbeiterschaft die Arbeit wieder aufgenommen
hat . Größere und kleinere Trupps ziehen durch die Straßen
von Ludwigshafen und demonstrieren . Die Ausgesperrten ge-
hen mit Sammellisten von Geschäft zu Geschäft, begleitet von
Frauen und Kindern , die im Falle der Verweigerung der Un-
terstützung eine drohende Haltung einnehmen . Heute bewegte
sich ein Zug von 4000 bis 6000 Ausgesperrten . Männern ,
Frauen und Kindern durch die Straßen der Stadt . Die Teil -
nePmer des Zuges hatten Brotlaibe unter dem Arm . iJin
Znge wunden Tafeln mitqeführt mit Inschriften wie «Rettet
den Achtstundentag! " usw.

Aus der Landeshauptstadt
Einlösung der Scheine unter 190 Billionen . Die Reichsbank

ruft die einseitig bedruckten Scheine über 19 Billionen mit
dem Datum vom 1 . November 1923 , sowie die Scheine über
190 Billionen mit Datum vom 26 . Oktober 1923 zur Einlösung
auf und bestimmt den 20 . April 1924 als letzten Einlösung ?-
tag . Auf diesen Tag fällt aber das Osterfest, es besteht also
gar keine Möglichkeit , an diesem Tage die Scheine noch an den
Mann zu bringen . Es empfiehlt sich also mit der Einlösung
nicht bis zum letzten Tag zuzuwarten .

Ausfallende Züge. Da am 19. April d. I . (Ostersamstag )
in vielen Geschäftsbetrieben nicht gearbeitet wivd, fällt an
diesem Taste eine Anzahl hauptsächlich dem Arbeiterverkehr
dienende Züge aus . Die ausfallenden Züge werden frühzeitig
bekannt gemacht werden .

Arbeitsruhe am 1. Mai . Wie der „Volksfreund " mitteilt ,wurde Mittwoch Wend in einer Versammlung der Kartellde-
legierten >der Gewerkschaften beschlossen, den 1 . Mai durch Ar¬
beitsruhe zu begeh».

Die Handelsschule Karlsruhe veranstaltete Dienstag vormit¬
tag für die zur Entlassung kommenden Schüler und Schule-
rinnen der Höheren Handelsschule und Erweiterten Handels -
jahresschule eine schlichte, erhebende Entlassungsfeier . In den
Mittelpunkt der Feier war Deutschlands größte Dichterin
„Annette von Droste-Hülshoff " gestellt, an ihre Seite
ein anderer westfälischer Dichter, der unvergeßliche Her-
mann Löns, der ebenso heiß und tief und innig wie Annettedas hohe Lied der heimischen Scholle zu singen versteht. Ein
kleiner Chor unter diskreter Lautenbegleitung interpretierteden Dichter aufs trefflichste. Zum Schluß der Feier gab der
Leiter der Anstalt, Direktor Stemmer den scheidenden Schü-
lern ein tief empfundenes und ernstes Geleitwort mit auf den
weiteren Lebensweg.

Landestheater . Um an den letzten Proben zu seine»»jDvama »Vaterland" und an dessen Uraufführung am <©atna .itag, den 12. April, teilzunehmen, ist der Dichter Emil Stra»»hier eingetroffen. Die beiden Hauptrollen in dem von &
*

lix Waumbach inszenierten Werke spielen Martha Moeller uL
Friedrich Wilhelm Kaiser . Reben ihnen wirken in wichtig««Aufgaben noch die Damen Clement und Nasse , sowie dieIHerren Miltner , Dahlen, Brand. Gemmecke, Herz. Kloebl»Müller und von der Trenck-Ulrici . Zur Verstärkung dergroßen Volksszenen haben sich wiederum Damen und Herrenaus Publikumskreisen in dankenswerter Weise zur Berfirgun «gestellt. — Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

IX . Siufotiie -Konzert des bad. Landestheatersrchesters . Gut«alte Sitte ist es , die Bedeutung des Karfreitags auch im Kon,
zertleben gegenüber dem Allwg hervorzuheben und mit derAufführung eines größeren ernsten Chorwerkes »vürdig anszu.
statten . Nachdem vor Jahresfrist ! das Landestheater Kantate»und besonders Passionskanw ^en I . S . Bacbs zi ' m Vortra»
gebracht halte, soll nun in diesem Jahr zugleich als IX . Kon.
zert im Rahmen der vom Landesrheater -Orchester veranstal-teten Sifonieabende in der städt. Festhalle am Nachmittagdes Karfreitags eine Aufführung der Matthäuspasston statt-
finden , die seit geraumer Zeit hier nicht mehr «gehört wurde.Die Leitung liegt in den Händen von Prof . H . K. Schmißder dem Wunderwerk und ^em schwierigen ckwrtfch«#Teil seit Monaten eine gründliche Vorbereitung hat zutek
werden lassen . Die Doppelchöre stellte die Chorgemeinschast ,die, wie man ja weiß, sich aus Bachverein, Motettenchor uni
Lehrergesangverein zusammensetzt. Als Solisten sind vor.o-seben - Valentin Ludwin aus Berlin , cT«er der besten deut .
schen Oratoriensänger (Tenor), von hiesigen Kräften Fra«Mari « von Ernst (Sopran ) , Frau Ernestine Färber -Strassex
(Alt ) , Herr Jan van Gorkom (Jesus ) und Herr Rudolf
Watzke (Baß ) . Die Aufführung deginnt nachmittags 4 Uhr.

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierunge»

in Millionen Mark

Amsterdam . .
Kopenhagen
Italien . . .
London . . .
Newyork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien (lOOftrontn )

Die (Kinc Zifftr

11 . «pril 10 April
OWb » rief Skid Stfef

1566100 1573 900 ' 1566100 1 573 900 »
698 200 ■fal 800 1 698 200 701 800 »
185 500 186 500 ' 187 0001 188 000 »

18205 000 18295 000 ' 18205 000 18 295 000 *
4190000 4 210 500 1 4190000 4210 500 *

247 400 248 600 » 256 400 257 600 '
737 200 740 800 1 737 200 740 800 «
125 600 124 600 1 127 100 127 900 *

60 800 61200 ' 60800 61200 «
bedeutet die Zuteilung in Prozent

s
10
2ß

23
2,76
1

Wertbeständige Anlagen
Zur Anlage für Mündelgelder und als wertbeständige Effekte

sind zugelassen :
Letzter Kurs : (in Billionen Mark)

5°/, Badische Kohlenwert-Anleihe ca.6°/0 Mannheimer Koh .e .iwert-Anleihe . . . . ca.
Rhein -Main -Donau -Gold-Anleihe . . . . ca .

7•/„ Neckarwerke Goldanleihe ca.
5% Preußische Kali-Anleihe pro 100 kg . . . ca.
5°/# Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr . . . . ca.
5% Süddeutsche Festwertbank-Oblig ca.
Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs 82—83 dRückzw.
Goldanleihe d . Deutschen Reiches . . . . ca. 4,2

Der Londoner Preis für Feingold . Nach einer Bekannt-
machung der 'Devisenbeschaffungsstelle vom 8. April d . I .
beträgt der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold95 sh 3d bezlw. für ein Gramm Feingold 36,7483pence .

'
■

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 8 . April
berechnete iGroßhandelsindexzifser des Sbatiitischeu Reichs - !
amts ist gegenüber dem Stande vom 1. April ( 12,0) mit
122,3 fast unverändert . Die Indexziffern der Hauptgruppe «
lauten : Lebensmittel 107,7 (Vorwoche 107,7 ) . davon die Gruppe
Getreide und Kartoffeln 89,7 (88,9) , Jndustriestoffe 149,7
( 149,9 ) , davon die Gruppe Kohle und Eisen 139,1 ( 139,0),
Inlandswaren 109,9 ( 109,6) , Einfuhrwaren 184,6 (184,3 ) .

Badisches Landestheater .
Samstag , 12 . April . 7 b . n . 10 Uhr . Lp. 1 4.20 M .

Abonnement B 18.
Th .-Gem . B .V .B . Nr . 501- 700,1101- 1300,3601- 3800

Vaterland .
Drama in 5 Akten von Emil Strauß .

Spielplan vom 13.— 22 . April .
Im Landestheatep . So . 13 * Th .-Gem . B .V .B .

Nr . 801 - 900 , 1601 - 1900 . Die Zauberllöte . 6 ' /, .
(Sp . I 7.20.) — Mo . 14 ." Volksbühne P 3 (halbes
Haus ) u . auch für das allgemeine Publikum , über die
Kraft. I . Teil . 7 */, . (Sp. I 4 .20 .) . — Die . 15 .* Abonn .
F 18. Th .- Gem . B .V . B . Nr . 3801 - 4000, 4301 —4500 ,7301 —7400 . Palestrina . 6 . (Sp . I 5 .40.) — Mi. 16.*
Abonn . D 19. Th .-Gem . B .V .B . Nr . 670i —6900,I Sondergruppe. Migoon . Lothario : Kammersänger
Jan van Gorkom a . G . 7 1/ , (Sp . 15 .40.) — Gründo . 17 .*Abonn . C 19 . Th .-Gem . B .V . B . Nr . 6101 - 6500,7801 - 8000. Vaterland . 7 % . (Sp . I 4 .20. - Osterso .20 ., Osterir . o . 21 ., jeweils Parsifal . 4 ' /, . (Sp . I 8.00.)— Die . 22 * Th .-Gem . B .V . B . Nr . 6501 —6700, 6901
bis 7300. Vaterland . 7 ljr (Sp . I 4 .20.)

Im Konzepthaus . So . 13 * Alt-Heidelberg. 7.
(Park . I . 3 .— .) — Osterso . 20 ., Ostermo . 21 ., jeweils*
Der Sprung in die Ehe . (Erstaufführung.) Schwank
in 3 Akten von Max Reimann und Otto Schwartz.
7 . (Park . I 3.00.)

In dep Festhalle . Karfreitag, 18 . Matthäns-
Passion . Leitung: Professor H . K . Schmid . 4. (1.00
bis 3.50.)

Vorrecht für Umtauseh der Vorzugskarten u . Vor¬
kaufsrecht der Abonnenten u . Inhaber von Vorzugs¬karten am Samstag , den 12., nachm . */,4—5 Uhr ,allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch von
Montag , den 14. an . Auslosung der Karten für die
Teilnehmer der Theater -Gemeinde jeweils am Vortagder Aufführung in der Geschäftsstelle (9 — 1,4—6 Uhr ).

Rasierklingen gratis
sende ich, um eine neue für Selbstrasierer
höchst wichtige Sache schnell bekannt zumachen, an jeden , der mir seine Adressemitteilt. D .242

Frey 's Spezialhaus , Beplin SW 48
Friedrichstrabe Nr. 13/3.

Badische Lichtspiele — Konzerthaus n
Samstag , den 12. Appil , 8 Uhp abends

Erstaufführung des deutschen

Possions - Filmes
„ Der □alilüer "
Aufgenommen gelegentlich der Freiburger Pas¬
sionsspiele unter Mitwirkung der Gebrüder

Fassnacht (Oberammergau )
Musikalische Vorträge am Harmonium

Herr Organist Th . Barner 35.259
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße , |

Papierhandlung Eisele, Werderplatz

Sie sparen viel Geld
toenn Sie Ihren Bedarf in

Haushalt - . loilettejeifen . beisenpulm . sowie--- -- Wasch- und Ätzmittel jeder Alt =
bei mir decken . — Der weiteste Weg lohnt sich .

S . Kleiner » Seifenhans
Waldhornstrabe LZ, Eingang Kaiserstrabe

(neben Musikhaus Halter». $ >.219

WA pionUttt WMchiw
mit guten praktischen Erfahrungenim Kanal-, Straßen»
und Brückenbau , selbständiges Arbeiten in Ausstellung
sämtlicher Kostenvoranschläge , Berechnungen usw.,
ff. Zeichner für das Stadtbauamt. Eintritt möglichst
sofort . Anstellung nach einem Probejahr . D260

Bewerbungen unter Beifügung von Lebenslauf,
Beschaftigungsgang, begl. Zeugnisabschriften , eventl.
Probezeichnung , mit Angabe der gewünschten Gehalts-
gruppe an da?

Bürgermeisteramt Siugen -Hohentwie ».

Woll - u . Seiden -Trikot
140 cm breit in allen Farben
:: zu Mark 9 . — per Meter

W . BOLÄNDER

Städtische Anleihen.
Sämtlichen Inhabern von städtischen Schuldver -

schreibungen aus den Jahren 1885 und 1899 bieten
wir, obwohl die Stadt zur Aufwertung nicht verpflich-
tet ist, eine Aufwertung von 10 % an. Die so auf-
gewerteten Beträge werden vom 1 . April 1924 ab mit
5 %_ verzinst und in 3—5 Jahresraten an die Inhaber
zurückbezahlt . Diese werden aufgefordert, ihre Schuld -
verschreibungen innerhalb 4 Wochen auf der Stadt -
kasse hier vorzulegen, damit die Aufwertung vermerkt
werden kann . D261

Schuldverschreibungen , die innerhalb dieser Frist
nicht vorgelegt werden , werden vorerst nicht aufge-
wertet , und es werden dafür auch keine Zinsen be-
zahlt.

Neustadt , den 3. April 1924 .
Der Gemeinderat.

Die Bekämpfung der Maul - und « laueuscuche .
In Flehingen ist die Maul- und Klauenseuche aus -

gebrochen. W .100
Karlsruhe , den 9. April 1924. O .Z . 33

Bezirksamt II.

MctMeltkil
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog78 R frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.»

Holz-Maus.
Die Evang. Stiftschaffnei

Mosbach (Baden) verkauft
freihändig aus ihren Wal-
düngen (bad . Odenwald)
etwa ttOOO Ster Nutzschicht¬

holz mit Rinde , nämlich
ca 3000 Ster Nadel-Nutz-
rollen über 14 cm Zopf,
2,50 m lang, ca . 1000 Ster
1,55 lang, 8—14 cm Zopf,
ca . 1100 Ster 1,25 m lang ,
4,5 —8 cm Zopf, ca. 300
Ster 1,85 m lang, 11—14
cm Zopf ; ferner ca . 50
Ster Sägrolleu über 14 cm
Zopf 1,02 m lang sowie
ca . 700 gut . Grubenlang¬
holz (14 cm aufwärts ) .

Vorzciger des Holzes:
Stiftsförster Wilhelm-Fah¬

renbach, Galm -Laudenberg,
Ott -Langenelz , Hetz- Wa-
genfchwend , Stiftsobe »
forstwnrt Damm -Krum¬
bach, Weber-Oberneudorf,
Stiftsforstwart Dietz -Ein- l
bach, Link -Oberfcheidental- j

Zahlungsbedingungen der
Bad .Staatsforstverwaltung
(vorbehaltlich besonderer
Vereinbarung ) .

Das Holz steht an gute«
Abfuhrwegen . Günstige
Abfuhrverhältnisse . Brenn-
Holzkäufer zugelassen .

Nähere Auskunft iiber °
Loseinteilung usw. nebft
Auszug erteilt die Stift «
schaffnei . $ .458 •

Angebote in Goldmark
je Ster (Raummeter ) bezw. -
je Fm . beim Grubenlaiv ,
holz innerhalb 14 Tagen
bei der Verwaltung einzu«
reichen .

Zu vergeben da» Be»
legen von 4,0 Km . Eisen«
bahnoberbau mit Holz«
schwellen auf der Neubau-
strecke Titisee - Seebrugt
(Teilstrecke Altglashüttê
Aha ) . Zeichnungen un»
Bedingnishest einzusehe»
auf unserer Kanzlei , wo
auchAngebotsvordrucke zu«
Preis von 1 M . zu kaufen
sind - Kein Versand nach
auswärts . Die mit Am-
schrift versehenen Angebote
sind portofrei bis zum
23. April 1924, vormittag»
11 '/, . zur Eröffnung em-
zureichen. Zuschlagsfnst
7 . Mai 1924 . W.73.2-1

Neustadt i . Schw,
den 10 . April 1924 .

Baualiteilung .
Druck G. Braun , Karlsruhe,
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